
Leitbild der 
Stadt Fürstenfeldbruck



Liebe Bürgerinnen und Bürger,

ich freue mich, Ihnen heute ein
Exemplar unseres Stadtleitbildes
„Fürstenfeldbruck 2000plus“ über-
reichen zu dürfen.

Bevor Sie mit der Lektüre beginnen,
liegt es mir jedoch am Herzen, Ihnen
begleitend einige Gedanken zur
Entstehung und Bedeutung des
Leitbildes vorzustellen.

Als im März 1999 die Arbeiten zur
Entwicklung des Stadtleitbildes be-
gannen, war es unsere Absicht, zu-
sammen mit der Bürgerschaft ein 
visionäres Bild für die Stadt Fürsten-
feldbruck zu erarbeiten, um den 
aktuellen Standort der Stadt zu de-
finieren und gemeinsam Entwick-
lungsrichtungen festzulegen.

An dieser Zielsetzung haben im ge-
samten Arbeitsprozeß weit über 100
Fürstenfeldbrucker Bürgerinnen und
Bürger kontinuierlich mitgearbeitet. 

Aus verschiedenen Blickwinkeln
und unter Berücksichtigung der –
nicht selten miteinander in Konflikt
liegenden – ökologischen, sozialen,
aber auch ökonomischen Belange
vor Ort, entstanden interessante 

Facetten, wie sich unsere Stadt
zukünftig entwickeln sollte.

Auf breiter Basis wurden diese Ar-
beitsergebnisse im März 2000 durch
den Stadtrat bestätigt, der das Leit-
bild im Bewusstsein und der festen
Absicht, alle künftigen Entscheidun-
gen – soweit als möglich – an seinen
fachlichen Aussagen orientieren zu
wollen, verabschiedet hat.

Damit haben wir einen wichtigen
Meilenstein erreicht, um zukünftig
gesamtstädtisches Denken und Han-
deln stärker zu forcieren. Auch kön-
nen wir auf dieser Grundlage dem
sich verschärfenden Wettbewerb
der Städte und Regionen besser be-
gegnen.

Nach der Entwicklung unseres Leit-
bildes beginnt nun die Umsetzungs-
arbeit, die nur gemeinsam geleistet
werden kann. Mithin gilt es, in einer
engen Partnerschaft zwischen Bür-
gerschaft, privaten Unternehmen
und Organisationen, verschiedensten
Interessengruppen und der Stadt-
verwaltung die Realisierung unserer 
Vision auf den Weg zu bringen.

Es wäre wünschenswert, eine lang-
fristig stabile Organisationsform zu

schaffen, die ein Stadtmarketing in
Fürstenfeldbruck aufbaut, betreibt
und finanziell trägt und auf Basis ei-
ner Marketing-Konzeption die Ziele
des Leitbildes systematisch und effi-
zient verfolgt.

Ich bin zuversichtlich, dass dieses
Vorhaben gelingen wird und wir
die Herausforderungen der Zukunft
durch Bündelung lokaler Kräfte 
lösen werden. 

Lassen Sie uns diesen erfolgverspre-
chenden Weg zusammen beschrei-
ten.

Mit freundlichen Grüßen

Sepp Kellerer
1. Bürgermeister



Innenstadt
Einzelhandel
Gastronomie

Das sind unsere Ziele

• Wir möchten die Aufenthaltsqua-
lität der Innenstadt erheblich er-
höhen. Dies bedeutet für uns in
erster Linie die Beruhigung und
Aufwertung besonders der durch
den Verkehr stark belasteten Be-
reiche.

• Wir wollen Leben in der Innen-
stadt und das sowohl in den 
Tag- als auch Abendstunden. Die
Vielfalt von Einzelhandel, Dienst-
leistungen, Gastronomie, Hand-
werksbetrieben mit Läden, Markt-
geschehen, öffentlichen Grün-
und Spielflächen sowie verschie-
dene Wohnformen soll in der Zu-
kunft die Innenstadt prägen.

• In unserer Innenstadt sollen sich
alle Altersgruppen wohl fühlen.
Erwachsenen möchten wir eine
angenehme Einkaufsatmosphäre
bieten, Kinder sollen spielen und
toben können. Durch eine wei-
testgehende Barrierefreiheit wol-
len wir sicherstellen, dass auch
Behinderte so gut wie möglich
ohne fremde Hilfe im Stadtraum
zurecht kommen. 

• In Fürstenfeldbruck soll „man(n)“
und „frau“ sich rund um die Uhr

Das sind unsere Stärken

• Wir haben das natürliche und ar-
chitektonische Potenzial, um in
Fürstenfeldbruck eine Innenstadt
mit Flair und das entsprechende
Einkaufserlebnis zu schaffen. 
Unsere Grün- und Freiflächen so-
wie die gut erhaltene historische
Bausubstanz bieten dafür die 
besten Voraussetzungen.

• Die Versorgung der Bürger durch
Waren des kurzfristigen Bedarfes
wird schon heute von den Konsu-
menten als gut eingestuft, eben-
so die Qualität der Waren gene-
rell.



angstfrei bewegen können. Die
Belebung der Innenstadt spielt
daher auch unter diesem Ge-
sichtspunkt eine wichtige Rolle.
Wir wollen insgesamt die Sicher-
heit erhöhen und städtebauliche
Angsträume beseitigen.

• Die Erreichbarkeit der Innenstadt
von allen Seiten ist trotz Ver-
kehrsberuhigung für alle Ver-
kehrsteilnehmer zu gewährlei-
sten. Wir wollen aber durch
attraktive Fußwegeverbindungen
Anreize schaffen, sich in der In-
nenstadt selber bevorzugt zu Fuß
fortzubewegen.

• Wichtig ist für uns, dass zukünftig
alle Innenstadtanlieger an einem
Strang ziehen. Stadtverwaltung,
Einzelhandel, Gastronomie, Kul-
turschaffende und weitere Innen-
stadtanlieger müssen gemeinsam
dafür sorgen, dass Einkauf und
Aufenthalt in der Innenstadt für
jeden Besucher zum positiven Er-
lebnis werden.

Große Auswahl, attraktive Ange-
bote und entspannte Atmosphäre

• Die Bedeutung Fürstenfeldbrucks
als Kreisstadt und Mittelzentrum

muss sich auch auf der Versor-
gungsebene widerspiegeln. Wir
wollen Angebotslücken schließen
und einen interessanten Bran-
chenmix bieten.

• Wir wollen, dass der Kunde in
Bruck König ist. Wir wünschen
uns ein ausgeprägtes Dienstlei-
stungs- und Service-Verständnis in
Einzelhandel und Wirtschaft. 

• Das optische Erscheinungsbild der
Innenstadtanlieger soll durch eine
attraktive Schaufenster-, Fassa-
den- und Ladengestaltung ge-
prägt sein.

• Bei neuen Projekten prüfen wir,
ob neue Einzelhandels-Konzepte
in der vorhandenen Bausubstanz
untergebracht werden können.
So wollen wir historisches Erbe
mit modernen Ideen verknüpfen.

Gastronomische Vielfalt 
steht für Genuß und Unterhaltung

• Wir wollen das Einkaufserlebnis in
der Innenstadt, das abendliche
Ausgehen und den Ausflug ins
grüne Umfeld mit einem vielfälti-
gen gastronomischen Angebot
abrunden.

Die Innenstadt – 
das Herzstück
Fürstenfeldbrucks

• Ein attraktiver Mix von Cafés,
Gaststätten und Restaurants, die
sich kundenorientiert nach den
Wünschen der Gäste ausrichten,
Außengastronomie im angeneh-
men Flair und in natürlicher Um-
gebung – hierauf soll sich zukünf-
tig der gastronomische Ruf
Fürstenfeldbrucks begründen.



Wirtschaft
Arbeitsmarkt

Das sind unsere Ziele 

• Unser größtes Interesse gilt der
Schaffung neuer, qualifizierter Ar-
beits- und Ausbildungsplätze und
der Arbeitsplatzsicherung vor Ort.
Wir wollen durch eine ausgewo-
gene und diversifizierte Wirt-
schaftstruktur vielfältige Beschäf-
tigungsmöglichkeiten bieten.
Arbeitszeitmodelle, die den Ar-
beitnehmern besondere Flexibi-
lität einräumen und die auf die
Bedürfnisse von Familien abge-
stellt sind,  wollen wir besonders
unterstützen.

• Die mittelständische Bestands-
sicherung und –entwicklung sind
für uns zentrale Aufgabenstellun-
gen. Wir wollen wirtschafts-
freundliche Rahmenbedingungen
schaffen und dazu beitragen, dass
Austausch und Zusammenarbeit
zwischen Stadt, Unternehmen
und Region nochmals intensiviert
und zwischenbetriebliche Koope-
rationen weiter ausgebaut wer-
den.

• Durch die Förderung der orts-
ansässigen Betriebe wollen wir
auch Anreize für neue Unterneh-
men schaffen. Dazu gehört auch
die vorausschauende Ausweisung

Das sind unsere Stärken

• In Fürstenfeldbruck findet man
die ideale Kombination weicher
und harter Standortqualitäten
vor. Der sehr hohe Wohn- und
Freizeitwert und das reizvolle
Umland ergänzen sich mit der
guten Verkehrsanbindung und
dem gewerblichen Flächenange-
bot.

• Durch die Nähe zur Landeshaupt-
stadt München stehen viele qua-
lifizierte Arbeitskräfte zur Verfü-
gung. Nicht nur für Absolventen
der Hochschulen, die als Existenz-
gründer starten, sondern auch für
andere ansiedlungswillige Unter-
nehmen, ist Fürstenfeldbruck der
geeignete Standort. 

• Die gute Zusammenarbeit mit
den örtlichen Behörden wird von
den Unternehmen vor Ort gelobt.
Die Offenheit gegenüber neuen
Konzepten und die Flexibilität
der Verwaltung legen einen
wichtigen Grundstein für erfolg-
reiche Kooperationen und be-
triebliche Weiterentwicklungen.



entsprechender, günstiger Gewer-
beflächen, die Beschleunigung
und Vereinfachung von Planungs-
und Genehmigungsverfahren und
die Bereitstellung der Infrastruk-
tur.

• Im Sinne einer nachhaltigen Stadt-
entwicklung wollen wir die Nut-
zung umwelt- und energiefreund-
licher Synergieeffekte zwischen
den ortsansässigen Unternehmen
fördern. Wir werden die sich so
bietenden Möglichkeiten bereits
bei der Standortplanung prüfen
und in die weitere Planung mit
einfließen lassen. 

Fachliche Kompetenz 
und berufliche Zukunft

• Die berufliche Bildungsarbeit wird
eines unserer zentralen Themen.
Wir wollen die Zusammenarbeit
zwischen den örtlichen Bildungs-
einrichtungen und Beschäfti-
gungssystemen stärker ausbauen.
Der Kontakt zu nicht am Ort vor-
handenen Einrichtungen soll
durch entsprechende Netzwerke
optimiert werden.

• Unsere ortsansässigen Betriebe
wollen wir weiterhin ermutigen,
eine Vielzahl von Ausbildungs-
plätzen anzubieten, sowie neue

Ein Standort zum
Arbeiten und Leben

Arbeitsplatz- und Ausbildungs-
modelle zu entwickeln. Die fort-
laufende Qualifizierung der 
Arbeitnehmer soll durch innerbe-
trieblichen Unterricht und Weiter-
bildung sichergestellt werden.

• An regionalen Potenzialen orien-
tierte Umschulungs- und Weiter-
bildungsmaßnahmen wollen wir
fördern, um den Beschäftigungs-
grad vor Ort weiter zu erhöhen.

• Wir wollen das Spektrum an be-
rufsqualifizierenden Schulen aus-
dehnen. Wir werden den Gedan-
ken, die dem Wissenstransfer in
der Region neuen Aufschwung
bringen, Rechnung tragen. 

• Unseren Bürger wollen wir von
Anfang an bei Entscheidungen zu
Ausbildung und Beruf durch Be-
ratung und die Vermittlung von
Kontakten zur Seite stehen.



Verkehr

Das sind unsere Ziele

• Wir wollen die Lebens-, Arbeits-
und Aufenthaltsbedingungen in
Fürstenfeldbruck durch unsere
künftige Verkehrspolitik erhöhen. 

• Durch eine bedachte Mobilität
können wir dazu beitragen, dass
die Gesundheit unserer Mitbürger
sowie die Natur nicht gefährdet
werden und wir auch zukünftigen
Generationen eine lebenswerte
Umwelt hinterlassen. Jeder von
uns ist angehalten, situations-
abhängig und bewußt das ver-
träglichste Verkehrsmittel zu
wählen.

• Unser wichtigster Schritt ist die
Verkehrsvermeidung gefolgt von
Verkehrsverlagerung auf den Um-
weltverbund und schließlich Ver-
kehrsberuhigung und -lenkung. 

Verkehrsverlagerung durch 
umweltfreundliche Verkehrsmittel

• Die Verkehrsverlagerung auf den
Umweltverbund (Bahn, Bus, Fahr-
rad und Fußgänger) hat für uns
einen hohen Stellenwert. Die Nut-
zung umweltfreundlicher Fortbe-
wegungsmittel werden wir aktiv
fördern.

Das sind unsere Stärken

• Von Fürstenfeldbruck in die Welt
– die gute Straßenanbindung
macht’s möglich. Über zwei Bun-
desstraßen sind wir in wenigen
Fahrminuten an das überregiona-
le Autobahnnetz angebunden.
Arbeitsplätze, Naherholungsge-
biete und Oberzentren lassen sich
so schnell erreichen. Der interna-
tionale Flughafen München kann
zudem innerhalb einer halben
Stunde angefahren werden.

• Der innenstadtnahe S-Bahnan-
schluss verbindet Fürstenfeld-
bruck dank einer günstigen Ver-
taktung rasch und problemlos mit
München und der Region und
bietet für Berufspendler eine 
attraktive Alternative zum Indivi-
dualverkehr. Im Freizeitbereich gilt
dies für das Anruf-Sammeltaxi
(AST).



• Wir wollen die Attraktivität des
Öffentlichen Personen-Nahver-
kehrs (ÖPNV) weiter erhöhen.
Ausbauziel ist ein stadtdeckendes
Gesamtnetz, das in das regionale
Netz eingepasst ist. Wir streben
eine engmaschige Querverbin-
dung der verschiedenen S-Bahn-
linien an. Weiter wollen wir die
Aufenthaltsqualität an Bahnhöfen
und Haltestellen steigern.

• Wir wollen die Vernetzung unter-
schiedlicher Verkehrsmittel stär-
ker forcieren. Wer nicht auf das
Auto verzichten kann oder will,
soll zumindest die Möglichkeit
zum Umsteigen haben. Durch gut
beworbene Park/Ride Systeme
können wir so die Streckendauer
im Individualverkehr reduzieren.

• Fürstenfeldbruck soll sich als die
fußgänger- und radfahrerfreund-
liche „Stadt der kurzen Wege“
profilieren. Um dies zu erreichen,
planen wir ein geschlossenes
Fußgänger- und Radwegenetz,
das auch die Anbindung an die
Region sichert. Auf gehfreundli-
chen Fußwegen sowie auf gut
ausgeschilderten Radwegen sol-
len die Menschen jederzeit zu 
allen ihren Zielen gelangen.

• Fußwegeverbindungen wollen wir
unter Beachtung ihrer Eignung
für Rollstuhlfahrer, Eltern mit Kin-
derwägen und Gehbehinderten
verbessern. Straßenraum, öffent-
liche Gebäude und Verkehrsmittel
sollen sukzessive so umgestaltet
werden, dass diese Personengrup-
pen nicht in ihrem Bewegungsra-
dius eingeschränkt werden.

• Über städtische und private Pilot-
projekte wollen wir neueste For-
schungsergebnisse auf dem Ge-
biet der energiesparenden und
schadstoffarmen Verkehrstechno-

logie bekannt machen. Bewusst
wollen wir eine Vorreiterrolle bei
der Reduzierung der Emissions-
belastungen einnehmen.

Verkehrsberuhigung

• Ziel der Verkehrsplanung muss es
sein, die Innenstadt vom Durch-
gangsverkehr (vor allem B2) und
unnötigem Ziel- und Quellverkehr
zu entlasten, jedoch ohne eine
einseitige Verlagerung auf die
Wohngebiete.

Ruhender Verkehr 

• Wir brauchen ausreichend innen-
stadtnahe Parkplätze, damit die
Innenstadt auch für den motori-
sierten Besucher aus der Region
als Einkaufsstandort interessant
bleibt. Wenige Gehminuten vom
Geschäft bis zum Parkplatz sollten
allerdings zugunsten einer ange-
nehmen und fußgängerfreundli-
chen Einkaufsatmosphäre erlaubt
sein. 

• Über ein Parkleitsystem, eine
nachfrageorientierte Bewirtschaf-
tung und Werbemaßnahmen wol-
len wir die Akzeptanz unseres
Parkraumangebotes sicherstellen.

Vermindern
und beruhigen



Wohnen
Stadtentwicklung

Das sind unsere Ziele

• Wir wollen eine natürliche und
soziale Bevölkerungsentwicklung
fördern, die Hand in Hand mit 
der Wirtschaftsentwicklung geht.
Einem ausgewogenem Wachstum
stehen wir bei entsprechender
Nachfrage positiv gegenüber.

• Städtisches Leben hat für uns
nichts mit großstädtischer, dichter
und überdimensionierter Bebau-
ung im Stadtkern zu tun. Wir wol-
len den Charakter einer „Grünen
Stadt“ beibehalten und weiter
stärken. Unsere Grünbereiche sol-
len weiterentwickelt und für
Fußgänger und Radler vernetzt
werden.

• Wir streben eine ausgewogene
Stadtentwicklung an. Das bedeu-
tet, dass sich die Quartiere durch
kommunale Steuerungsmechanis-
men so entwickeln, dass sich 
keine ausgeprägten Polarisierun-
gen (Ghettos) bilden können.

• Nachverdichtung und organisches
Wachstum stehen bei uns vor der
Neuausweisung neuer Flächen.
Wir werden die Reserven im be-
bauten Bereich priorisiert nutzen.
Die Baulücken in der Innenstadt

Das sind unsere Stärken

• Fürstenfeldbruck ist eine histo-
risch gewachsene Stadt, deren
gut erhaltenes architektonisches
Erbe immer noch den Stadtkern
prägt. 

• Fürstenfeldbrucks Ursprünge ge-
hen bis in das 12. Jahrhundert
zurück. Wenige Jahrzehnte später
fand die Gründung des Zister-
zienserklosters Fürstenfeld statt,
welches heute wertvolles und
stadtprägendes Kulturgut ist. 

• Innerstädtische Naturoasen und
Grünflächen sowie die noch vor-
handenen Freiflächen in der In-
nenstadt machen Bruck zu einer
grünen Stadt mit einem ganz be-
sonderen Reiz. Zusammen mit
den Naherholungsgebieten der
Umgebung bietet Fürstenfeld-
bruck einen sehr hohen Wohn-
wert.



wollen wir unter Erhalt ausrei-
chender Freiflächen schließen. 

• Den Bauzustand wichtiger gestal-
tungsprägender Stadträume und
erhaltenswerter historischer Bau-
ten wollen wir pflegen und auf-
werten. So wollen wir eine städ-
tebauliche Unverwechselbarkeit
und einen hohen Wiedererken-
nungswert erreichen.

• Wir wollen architektonische und
stadtplanerische Grundsätze ent-
wickeln lassen, die sich am histori-
schen Erbe orientieren und die
vorhandenen städtebaulichen Po-
tenziale optimal ausnutzen. Be-
baute Flächen sollen sinnvoll ver-
netzt werden. 

Attraktives Wohnen in der Stadt

• Schon durch unsere Lage und die
natürliche Umgebung bieten wir
einen hohen Wohnwert. Dieser
soll sich aber auch in unserem dif-
ferenzierten Angebot von Wohn-
raum und der Wohnraumqualität
widerspiegeln.

• Jedem Brucker Bürger soll ausrei-
chend und für sein Einkommen
bezahlbarer Wohnraum zur Ver-

fügung stehen. Dabei wollen wir
insbesondere die Bedürfnisse von
Familien und Alleinerziehenden
mit Kindern sowie älteren Men-
schen berücksichtigen.

• Die Wohnfunktion in der Innen-
stadt muß unter der Zielsetzung
eines belebten Stadtkerns ge-
stärkt werden. Deswegen wollen
wir das Wohnen in der Innenstadt
wieder attraktiver machen. 

• Neue öffentliche Gebäude sowie
neue Wohngebiete wollen wir
flächensparend und entsprechend
neuester Kenntnisse des ökologi-
schen Bauens errichten. 

Die „Grüne Stadt“

• Unsere Wohngebiete und Stadt-
teilzentren sind der Lebensmittel-
punkt ihrer Bewohner. Hier be-
steht die Möglichkeit, soziale
Bindungen zu knüpfen und aktive
Nachbarschaftshilfe zu praktizie-
ren. Die Quartiere sollen daher
durch die Ausstattung mit Treff-
punkten, Spielplätzen und Ge-
meinschaftsgärten zu Orten der
Begegnung und des Kennenler-
nens werden. Die Grundversor-
gung ist ebenfalls zu gewährlei-
sten.



Kultur

Das sind unsere Ziele

• Wer kulturell etwas erleben will,
der soll dies direkt in Fürstenfeld-
bruck können. Wir wollen ein von
München unabhängiges Kultur-
programm schaffen, eine selbst-
ständige Kulturszene, die durch
eigenes Brucker Flair besticht,
und selbst überregional an Be-
deutung gewinnt. 

• Roter Faden der zukünftigen Kul-
turarbeit soll ein Kulturkonzept
sein. Außerdem sind Austausch
und Zusammenarbeit aller Akteu-
re für uns die Grundlagen einer
gut funktionierenden Kulturar-
beit. Wir streben an, diese durch
regelmäßige Treffen auf lokaler
und regionaler Ebene zu festigen. 

• Die bereits vorhandenen Musik-
und Theatergruppen wollen wir
fördern und neue ins Leben ru-
fen, um ein vielfältiges Angebot
aus eigener Kraft bieten zu kön-
nen. Dieses werden wir durch
fremde Beiträge abrunden, so
dass wir ein reiches Angebot für
alle Zielgruppen bieten. 

• Das bürgerschaftliche Engage-
ment trägt die Kulturarbeit. Wir
wollen weiterhin dafür sorgen,

Das sind unsere Stärken

• Unser Klosterareal blickt auf eine
jahrhundertealte Geschichte zu-
rück und ist für viele zum Wahr-
zeichen der Stadt geworden. Hier
wird schon heute Kultur im histo-
rischen Flair geboten, noch offe-
ne Potenziale werden erschlos-
sen. 

• Die kulturelle Vielfalt von der
klassischen Kunst bis hin zum
Brauchtum bietet eine Vielzahl
von interessanten Freizeitmög-
lichkeiten – sowohl aktiv als 
auch passiv. Das reiche kulturelle 
Angebot wird über den „Kultuhr“-
Kalender bereits gut verbreitet.

• Die vielfältigen Glaubensgemein-
schaften zeigen sich weltoffen
und tolerant. Gemeinsame Mes-
sen und Veranstaltungen sind für
uns eine Selbstverständlichkeit.



dass Kultur aus der Bürgerschaft
entsteht, unterstützen und för-
dern die Möglichkeiten zu Auf-
führungen und Ausstellungen.
Zukünftig kommt auch dem
Sponsoring durch die ortsansässi-
gen Betriebe eine zunehmende
Bedeutung für den Fortbestand
und den Ausbau von Kunst und
Kultur zu.

• Unser Klosterareal bietet für uns
die idealen Voraussetzungen, ein
Kulturzentrum mit großer Anzie-
hungskraft für alle Altersgruppen
zu werden. Hier möchten wir ei-
nen lebendigen Kulturtreff reali-

sieren und verschiedenste Nut-
zungen unterbringen, die ein re-
ges Treiben auch außerhalb von
Veranstaltungen garantieren.

• Das kulturelle Treiben am Kloster-
areal soll auf die Gesamtstadt ab-
strahlen, es soll als Impulsgeber
insbesondere für die innerstädti-
sche Kultur fungieren. Dies wol-
len wir durch ein abgestimmtes
Jahresprogramm zwischen Klos-
terareal und Innenstadt errei-
chen. Für uns ist wichtig, dass Kul-
tur in der Innenstadt durch eine
eigene Kleinkunstszene erlebbar
wird. Dafür wollen wir Raum für

Treffpunkte und Ausstellungen
bereithalten, lokale und regiona-
le Künstler unterstützen. Des wei-
teren sehen wir die Innenstadt als
Veranstaltungsort für verschiede-
ne regelmäßig wiederkehrende
Festivitäten.

• Mit unserem kulturellen Angebot
wollen wir den Bekanntheitsgrad
Fürstenfeldbrucks weiter steigern.
Hierzu werden wir eine intensive
Öffentlichkeitsarbeit und überre-
gionale Werbung einsetzen sowie
Medienpartnerschaften nutzen.

• Wir wollen die kulturelle Chance,
die in dem Zusammenwirken ver-
schiedener Kulturen vor Ort liegt,
stärker nutzen. Nicht trennen
wollen wir, sondern ein Miteinan-
der entwickeln. Dafür werden wir
die entsprechenden Rahmenbe-
dingungen schaffen.

Fürstenfeldbrucker
Kulturszene



Das sind unsere Ziele

• Unsere Sportstätten und -mög-
lichkeiten sind wichtige Säulen 
einer attraktiven Freizeitgestal-
tung. Diese gilt es zu erhalten, zu
modernisieren und bei Bedarf
zahlenmäßig auszubauen. Dabei
werden wir flexible Nutzungskon-
zepte wählen, die viele Sportar-
ten und aktuelle sowie zukünfti-
ge Trends berücksichtigen.

• Wer Sport treiben will, darf zum
Erreichen seines Zieles nicht auf
die Benutzung des Pkw angewie-
sen sein. Unsere Sportanlagen
müssen durch alternative Ver-
kehrsmittel gut erreichbar sein.

• Unabhängig von der Vereinszu-
gehörigkeit wollen wir die Sport-
anlagen in Abstimmung mit den
Vereinsnutzungen für alle öffnen.
Die Öffnungszeiten wollen wir
dabei der Nachfrage anpassen.

• Wir wollen Nischen finden, in de-
nen wir uns mit regelmäßigen
sportlichen Großveranstaltungen
auf Landkreisebene profilieren
können.

• Das gesamte Vereinsleben stützt
sich auf einen hohen Anteil von

Das sind unsere Stärken

• Fürstenfeldbruck bietet ein um-
fassendes schulisches Angebot
am Ort, darüber hinaus weiterbil-
dende Schulen wie die Landwirt-
schaftsschule, die Bayerische Be-
amtenfachhochschule der Polizei
und die Offiziersschule der Luft-
waffe. Zusammen mit unserer 
Bibliothek und Volkshochschule
können wir somit auf ein um-
fangreiches Angebot im Bereich
Bildung blicken, das den steigen-
den Anforderungen an und von
Jung und Alt gerecht wird.

• Eine Vielzahl von Bürgern en-
gagiert sich in fast unzähligen 
Vereinen, hauptsächlich auf den
Gebieten der Kultur und des
Sports. Das gute Vereinswesen
trägt wesentlich dazu bei, ge-
sellschaftliche Netzwerke zu
schaffen und das Wir-Gefühl zu 
stärken.

Bildung
Sport



ehrenamtlichem Engagement. Es
ist uns bewußt, dass dieses Enga-
gement auch zukünftig für den
Erhalt der kulturellen und sportli-
chen Aktivitäten unverzichtbar ist.
Anerkennung und Unterstützung
der Helfer sind daher selbstver-
ständlich.

Optimale Bildungsmöglichkeiten

• Unser umfangreiches schulisches
Angebot gilt es zu erhalten. Wir
wünschen uns, dass auch zukünf-
tig alle Schultypen in der Stadt
vorhanden sind.

• Wir streben eine enge Zusammen-
arbeit zwischen den Schulen an,
um gegenseitige Nachfrage- und
Angebotsergänzungen herbeizu-
führen. Schulformübergreifende
sowie praxisbezogene Angebote
werden wir besonders fördern.
Daher spielt auch die Kooperati-
on mit Vereinen und Kulturschaf-
fenden eine wichtige Rolle.

• In unseren Schulen soll nicht nur
Lehrstoff vermittelt werden, son-
dern auch soziale Kompetenz und
allgemeine Lebensfertigkeit. Wir
werden Modelle unterstützen, die
unsere Kinder über den Lehrplan

hinaus auf das (Berufs)Leben vor-
bereiten. Die frühzeitige Bewusst-
seinsschaffung für unseren Le-
bensraum hat dabei einen hohen
Stellenwert.

• Elternhaus und Schulen beeinflus-
sen die Entwicklung der Kinder
und Jugendlichen maßgeblich.
Diese gemeinsam getragene Ver-
antwortung bedeutet idealerwei-
se, dass auch Erziehungsziele und
–methoden gemeinsam getragen
werden, aufeinander abgestimmt
sind und sich gegenseitig ergän-
zen. Wir wollen daher neue 
Formen des Austausches und der
Zusammenarbeit zwischen Schul-
trägern, (Vor)Schulen und Eltern
entwickeln.

• Wir wissen, dass sich Eltern auf-
grund von vielfältigen finanziel-
len und sozialen Belastungen bei
der Erziehung ihrer Kinder zeit-
lich und persönlich überfordert
fühlen können. Wir wollen hier
durch Beratung und Betreuung
unbürokratische Hilfestellungen
bieten.

• In der außerschulischen Bildung
setzen wir auf zielgruppenspezifi-
sche Angebote der einzelnen Bil-
dungs- und Kulturträger. Unsere
Volkshochschule und Musikschule
sollen systematisch weiter ausge-
baut werden.

Für jeden etwas



Bürgerservice
Soziales

Das sind unsere Ziele

• Wir wünschen uns eine bürger-
freundliche und unbürokratische
Stadtverwaltung, die sich als mo-
dernes Dienstleistungsunterneh-
men versteht. Alle zukünftigen
Umstrukturierungen in der Stadt-
verwaltung sollen sich an den
Grundsätzen der Effektivität, der
Wirtschaftlichkeit und des Service-
gedankens orientieren. Für eine
solche Verwaltungsreform wollen
wir entsprechende Finanzmittel
bereithalten.

• Die Öffentlichkeitsarbeit der Stadt
soll sich durch den Einsatz ver-
schiedener Medien, die zielgrup-
pengerechte Aufarbeitung von
Informationen und einen umfas-
senden Informationstransfer aus-
zeichnen.

• Für uns gilt der Grundsatz: „Be-
troffene zu Beteiligten machen.“
Wir wollen den Dialog zwischen
Stadt und Bürgern fest etablieren.
Die Stadt soll anstehende Prozes-
se transparent und verständlich
darlegen und die Bürger zielgrup-
pengerecht ermutigen, alle Chan-
cen zur Beteiligung regelmäßig
zu nutzen. So können im Vorfeld
der Entscheidungen Lösungen 

Das sind unsere Stärken

• Die Stadt stellt sich aktuellen 
Anforderungen. Die Ansätze zur
Umwandlung der städtischen
Verwaltung in eine moderne
Dienstleistungsbehörde mit noch
mehr Bürgernähe wurde einge-
leitet.

• Fürstenfeldbruck zeichnet sich
durch ein großes Angebot an 
sozialen Einrichtungen und An-
geboten aus, die auch entspre-
chend publik gemacht werden.
Der hohe Anteil fester, d.h. insti-
tutionalisierter Sozialeinrichtun-
gen und die gute Kooperation
untereinander kann als beson-
ders positiv vermerkt werden.



gemeinsam mit den Bürgern er-
arbeitet werden.

• Neubürger werden wir freundlich
und aktiv  in unsere Gemeinschaft
aufnehmen. Genauso wie die alt-
eingesessenen Bürger sollen sie
von umfangreichen Beratungs-
möglichkeiten durch die Stadt
profitieren. Wir wollen ein Bür-
gerbüro als zentrale Anlaufstelle
schaffen, das dem Bürger dank
fester Ansprechpartner das Zu-
rechtfinden erleichtert. 

Solidarität statt Ellenbogen

• Wir wollen uns durch eine ausge-
wogene Integrationspolitik aus-
zeichnen und alle Altersgruppen,
Bevölkerungsschichten- und grup-
pierungen so gut wie möglich in
unser soziales Netzwerk einbin-
den. Verschiedene Initiativen sol-
len das Miteinander und Zusam-
menwirken fördern, vielfältige
Treffpunkte und Freizeitangebote
für Austausch und Entspannung
sorgen.

• Das soziale Engagement der Bür-
gerschaft und Institutionen ist un-
verzichtbar bei der Weiterent-
wicklung aller sozialen Angebote

und verdient höchsten Respekt.
Wir werden die Rahmenbedin-
gungen schaffen, die es den Eh-
renamtlichen ermöglichen, eine
befriedigende Arbeit zu leisten
und die auch andere ermutigen,
Eigeninitiative zu entwickeln.

• Wir wollen einen durchgängig
hohen Standard an sozialen Lei-
stungen bieten. Unter Beibehal-

Füreinander und Miteinander

tung der derzeitigen Nutzungen
muss überprüft werden, inwie-
weit das Angebot an sozialen 
Leistungen angepasst bzw. weiter
ausgebaut werden kann. 

• Das Gesundheitswesen soll be-
darfsgerecht ausgebaut werden.
Die ärztliche und pharmazeuti-
sche Versorgung in den Stadttei-
len ist sicherzustellen.



Das sind unsere Ziele

• Wir wollen für die Belange unse-
rer Jugend immer ein offenes Ohr
haben. Um dieses Ziel zu errei-
chen, werden wir den Stadtjugend-
rat unterstützen und regelmäßig
zu Rate ziehen. Dies gilt auch für
andere Beteiligungsformen, die
Kinder und Jugendliche bei der
Gestaltung der Freizeit und des
Wohnumfeldes mit einbeziehen.
Die Ergebnisse werden wir so
weit wie möglich realisieren.

• Durch Unterstützung der Freien
Träger der Jugendarbeit, der Ver-
eine und Kirchen sowie durch 
gezielte Maßnahmen der Stadt
wollen wir die Qualität der Ju-
gendarbeit insgesamt verbessern.
Wir streben eine Vernetzung der
verschiedenen Angebote von Kin-
der- und Jugendeinrichtungen an,
so dass wir ein differenziertes 
Gesamtangebot bieten können.

• Wir wollen unserer Jugend in kri-
tischen Lebenslagen beiseite ste-
hen. Durch zielgruppengerechte
Ansprache und unbürokratische
Hilfestellungen wollen wir bei
Problemen in den Bereichen Schu-
le und Ausbildung sowie soziales
Umfeld Verantwortung überneh-

Kinder
Jugend

Senioren

Das sind unsere Stärken

• In Fürstenfeldbruck ist man um
den gesellschaftlichen und sozia-
len Rückhalt für Kinder und Ju-
gendliche bemüht. Sportvereine,
Musikschulen und Schülerzen-
tren, aber auch soziale Einrich-
tungen und Spezialangebote wie
das Kummer- und Sorgentelefon
und STRADA (Streetwork an der
Amper) bieten eine Vielzahl von
Beschäftigungs- und Orientie-
rungsmöglichkeiten.

• Die Brucker Seniorenarbeit ist im
Vergleich mit dem restlichen
Landkreis führend. Seniorenpro-
gramme, Serviceleistungen und
andere Angebote suchen hier
ihresgleichen. Auch das breitge-
fächerte Angebot an zentral gele-
gen Seniorenheimen ist ein klarer
Pluspunkt für die Stadt.

• Die Jugend und Senioren unserer
Stadt nehmen aktiv an der Ge-
staltung ihres Lebensumfeldes
teil. Dafür sorgen Stadtjugendrat
und der Seniorenbeirat.



men. Dies gilt in besonderem
Maße auch für den Bereich der
Drogenprävention.

• Junge Menschen zeichnen sich
durch Ideenreichtum und Kreati-
vität aus – Potenziale, die wir
nicht brach liegen lassen wollen.
Wir werden für unsere Jugend
Anreize schaffen, sich auf den
verschiedensten Gebieten mit ei-
genen Ideen, Projekten und Ver-
anstaltungen einzubringen. Bei
der Umsetzung wollen wir kurz-
fristig unterstützend tätig wer-
den.

• Unser Ziel ist es, die Versorgung
aller Kinder mit Krippen- und Kin-
dergartenplätzen sicher zu stel-
len. Wir werden versuchen, den
Bedürfnissen der arbeitenden 
Eltern entgegenzukommen und
Modelle für eine ganztägige 
Betreuung entwickeln, die auch
Schulkinder mit einschließen.

• Aufgrund der geringeren Mobi-
lität von Kindern und Jugendli-
chen werden wir auch zentral in
den Stadtteilen ein ansprechen-
des Freizeitangebot, Treffpunkte
und Ansprechpartner bereit hal-
ten. 

• Das Freizeitangebot für Jugendli-
che sollte ein für die Stadtgröße
attraktives Abendprogramm und
Nachtleben beinhalten.

Unabhängigkeit im Alter

• Wir wollen die Voraussetzungen
für ein selbstbestimmtes Leben 
im Alter schaffen. Dafür möchten
wir wissen, was unsere älteren
Mitbürger bewegt. Der Senio-
renbeirat als festes Sprachrohr 
soll auch zukünftig fest in 
die Stadtentwicklungsarbeit inte-
griert sein.

• Wir wollen die Zusammenarbeit
aller an der Seniorenarbeit Be-
teiligten verbessern. Dazu gehört
der regelmäßige Austausch zwi-
schen einzelnen Institutionen, 
Organisationen und der Stadtver-
waltung.

• Unsere Senioren sollen auch im
fortgeschrittenen Alter noch
möglichst aktiv und unabhängig
sein können. Wir wollen daher
Services anbieten und Angebote
fördern bzw. neu schaffen, 
durch die sie weiterhin aktiv in
die Gemeinschaft eingebunden
werden.

Großzügige 
Entfaltungsmöglichkeiten

• Wir möchten bewährte und neue
Wohnformen mit Betreuungs-
möglichkeiten unterstützen.

• Schon heute wissen wir, dass sich
der Anteil unserer älteren Mitbür-
ger an der Gesamtbevölkerung
zukünftig stark erhöhen wird. Wir
werden die demographische Ent-
wicklung vor Ort im Auge behal-
ten und unsere Planungen an den
Bedürfnissen orientieren. 



Das sind unsere Ziele

• Der Erhalt und die Schonung un-
serer natürlichen Umgebung und
Ressourcen sind für uns von hoher
Bedeutung. Wir wollen weiterhin
„im Grünen“ leben, mit sauberem
Wasser und reiner Luft, mit einer
vielfältigen und intakten Tier- und
Pflanzenwelt. Ziel ist es daher, 
die Produktion von Schadstoffen,
Müll und Lärm so gering wie mög-
lich zu halten. Für diese Zielset-
zungen entwickeln wir neue Kon-
zepte, die für die öffentliche und
private Seite positive Anreize für
ein umweltgerechtes Verhalten
liefern.

• Unsere stadtnahen Grünzüge und
Erholungsgebiete wollen wir er-
halten, ausbauen und vernetzen.
Die Erreichbarkeit dieser Aus-
flugsziele für Radfahrer und Wan-
derer wollen wir insbesondere
über geschlossene Grünzüge rund
um das Stadtgebiet erhöhen. Die
grünen Bereiche der Stadt sollen
hierfür ausgedehnt und miteinan-
der verbunden werden.

• Die Amper als eines unserer be-
deutendsten natürlichen Wahr-
zeichen liegt uns am Herzen. Dem
wollen wir auch bei zukünftigen

Umwelt
Landschaft

Region

Das sind unsere Stärken

• Fürstenfeldbruck ist eine grüne
Stadt. Dies empfindet man so-
wohl in den Ortsteilen als auch in
der Stadtmitte. Das reizvolle Am-
pertal trägt dazu entsprechend
bei.

• Die Vielfalt nahegelegener Erho-
lungsgebiete steigert den Wohn-
wert unserer Stadt und stellt
auch für Neubürger einen wichti-
gen Anreiz dar, zu uns zu ziehen.

• Der Brucker Agenda-Prozess hat
bereits wertvolle Vorarbeit
geleistet und zeigt Schritte zu 
einem zukunftsorientierten, öko-
logischen Vorgehen auf.

• Die Stadtwerke nutzen die Mög-
lichkeiten der „Regionalen Ener-
gieversorgung“. Wasserkraftwer-
ke und Fernwärme sind bereits
fest installiert. Auch für die Ent-
wicklung neuer regenerativer Ener-
gieerzeugung gibt es Potenziale.

• Die Initiative Bauernquelle eben-
so wie die Projekte Brucker Land
und regionaler Schlachthof sind
wichtige Schritte in die Richtung
zum Aufbau regionaler Wirt-
schaftskreisläufe.



stadtgestalterischen und bauli-
chen Maßnahmen Rechnung tra-
gen. Das Stadtbild soll durch die
Amper geprägt werden und nicht
umgekehrt – wir wollen eine na-
türliche Amperlandschaft mit viel-
fältigen Zugangsmöglichkeiten.
Gemeinsam mit anderen Frei-
flächen in der Innenstadt möch-
ten wir ein grünes Band der inner-
städtischen Naherholung schaffen.

• Für die Pflege der öffentlichen
Freiflächen wollen wir uns nicht
nur auf die Stadt verlassen, son-
dern uns mit Patenschaften selber
engagiert für ein grünes Fürsten-
feldbruck einsetzen.

Nachhaltige
Stadtentwicklung

• Wir wollen die Bewusstseinsbil-
dung zu verantwortungsvollem,
ökologischem Handeln auf allen
Gebieten vorantreiben. Wir wer-
den Informationen und Unter-
stützung für jeden bieten, der
sein Verhalten im Sinne einer
nachhaltigen Entwicklung ändern
will. Die Stadt selbst wird weitere
Energieeinsparungen bei öffentli-
chen Bauten und Einrichtungen
durchsetzen.

• Wir unterstützen das Ziel des CO2

Minderungsprogrammes  des Bun-
des auf kommunaler Ebene und
streben eine Reduktion der ener-
giebedingten CO2 Emissionen an.

• Für uns kommt Energie nicht nur
aus der Steckdose. Wir streben
den zunehmenden Einsatz rege-
nerativer Energien an. Betriebe,
die auf ökologische Produktions-
weisen setzen, werden unter-
stützt. Das gleiche gilt für Privat-
haushalte.

Schutz der
natürlichen Ressourcen

Brucker Land Produkte

• Bei uns steht die Region hoch im
Kurs. Dieses Regionalbewusstsein
wollen wir durch Taten unter-
mauern. Der Aufbau regionaler
Wirtschaftskreisläufe stellt daher
eine wichtige Aufgabe dar, die
wir entsprechend fördern wollen.

• Wir wollen unseren Anteil dazu
beitragen, dass die Regionalver-
marktung Brucker Land zu unse-
rer unverwechselbaren regiona-
len Dachmarke wird.

• Analog dazu wollen wir uns zu-
nehmend weiterer regionaler Pro-
dukte und Leistungen bedienen,
weil wir so einerseits die regiona-
le Wirtschaft stärken, andererseits
die Umwelt nicht durch unnötige
Transportwege belasten. Durch
Öffentlichkeitsarbeit werden wir
versuchen jedem Einzelnen sein
Konsumverhalten bewusster zu
machen.

• Für unsere Ziele sind wir selbst-
verständlich bereit, uns an einen
Tisch zu setzen. Gemeinsam sollen
detaillierte Ziel- und Maßnah-
menpläne ausgearbeitet werden,
die dann – vom breiten Konsens
getragen – verbindlich werden.



Das Stadtleitbild „Fürstenfeldbruck
2000plus“ ist ein Projekt zur Initiali-
sierung von Stadtmarketing in Für-
stenfeldbruck.

Unser Dank gilt den vielen Brucker
Bürgerinnen und Bürgern, die an
der Entwicklung des Leitbildes mit-
gearbeitet haben.
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dieses Projektes danken wir:
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• Wir Brucker kennen 
und mögen unsere Stadt

Dies merken auch unsere Gäste
und Neubürger. Wir wissen, wo
unsere Stärken liegen und verste-
hen Schwachpunkte als ständigen
Anreiz, weiter an uns zu arbeiten
und uns zu verbessern. Die weite-
re Entwicklung Brucks liegt uns
am Herzen und interessiert uns
daher sehr.

• Wir Brucker schätzen uns – 
unabhängig von Alters- 
und Kulturschichten

„Lust auf Miteinander“ – so lautet
unser Motto. Wir fühlen uns als
eine starke Solidargemeinschaft
mit einem ausgeprägten Wir-Ge-
fühl. Wir wissen, dass man sich
hier aufeinander verlassen und
gemeinsam vieles erreichen kann.
Deswegen packen wir gerne mit
an.

• Wir Brucker sind 
kooperativ und innovativ

Neuen Einstellungen und Ent-
wicklungen stehen wir positiv ge-
genüber. Dazu gehört auch, dass
wir über unseren eigenen Schat-
ten springen und persönliche In-
teressen zurückstellen können.
Wir arbeiten Hand in Hand mit
anderen an der Zukunft unserer
Stadt.

• Wir Brucker denken und 
handeln zukunftsorientiert

Wir sind bereit, für eine nachhalti-
ge Stadtentwicklung bewusster zu
leben. Dies bedeutet, dass wir uns
bei täglichen Abläufen wie z.B.
Einkauf, Verkehrsmittelwahl und
Energienutzung bewusst entschei-
den. Geringe Einschränkungen in
unserer Bequemlichkeit nehmen
wir gerne in Kauf. Schließlich
geht es um unsere Zukunft und
die unserer Kinder. 

• Für uns Brucker ist 
der Weg das Ziel

Wir verstehen die Umsetzung un-
seres Leitbildes als fortlaufenden
Prozess. Wir sind bereit, diesen
Weg gemeinsam zu gehen. Wir
werden uns offen und flexibel
zeigen, neue Herausforderungen,
die am Wegrand warten, mit auf-
zunehmen.

Wir in
Fürstenfeldbruck




